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Stanislaus an SafciélauS.

Stäper 53ruotrjer!
3>dj fannj nicht nerbufeen, bafj man nädjftänj im ftommen Gift gl en ftatt

eine hebdomadem rogationis, eine Sittroodje, eine gobttoljfe ©cbifeenroodje

feranftalten tut, roomit man bie Pilger aufs SEfjierofjl unb Gllenfajj fetfdjreggt,

bafj ifjnen bet SRotpfentranj auê ben Raubten fallt. Set ^eilige Meinradus
roitb ftch im ©rab umtreben, roenn et am 23. Stocbet, ber ba ift ein sacré

dimanche, ttebpfen Ijört unb pulvis pulverum frhmöggt. Stber boffenttich

roetbenë bie ^ßreufjen, bie mit bem SUteinrab fetroanbt ftnb unb roelche ihre

föniglichen Porträter befujalb tljem Slofdjter gefdjenft haben, roeil er auch

ein ^oljenjollner roar, nicbt butben, bafj er im ©rabeêgefângnufî unftanbtefu

mäfiig trattiett unb beuntuhtgt roitb. Sie »Septentrionalis germana
communis Bisraarciana Gazetta« roirbt beim Punbeëratjt mit einet ener-
gissima Nota plutige satisfactionam fertangen, roie in bet Stffenfaire Sufei=

3Boblge:mufei. Exhempla sunt odorosa 1 SBenn abet loch mit Seifelj«

geroalt gefdjoffen fein mu|, fo fdjicfee man bei ber ïeifeljbrit Otter auf bem

Safeenfttict unb entroeitje al* gäftroein mir nicht öbben ben gurten Seutfcher",
roomit idj fetpleibe tein tteier

©taniêpâbifulufî.

2ttt§ bem fpiïtem beutfttje» 9teid)§tüg.

Siêmard: Weine fetten, ich habe biet ein ©efefe mitgebracht. 3ch

fage ^tmen im Sotauê, bafe eê angenommen roirb. SBollen ©ie baéfelbe

biêfutiren?"
Gin greifinniger: 3a!"
SBiSmarct: SBer baë ©efefe nicbt unbefetjen annimmt, ben nenne

id) unuerfdjämt !"
©in greif inniger : Pfui!"
Siêmatd: Ober auch; Pfui, ©ie tjaben SRedjt. ©omit ift baë

©efefe angenommen."
* **

35 r ä f i b e n t : 9tacbbem foeben ber gûtft SReichët'anjler in ben ©aal

getreten, mache ich bie Herren Slbgeorbneten barauf aufmertfam, bafj non

nun an alte fachlichen Stuêeinanbetfefeungen aufhören. Sei jebem SBott, baê

nicht eine petfönlidje Seteibigung enthält, roerbe ich bie Herren Stebnet jur
Orbnung rufen."

* * *

Siebt ne cht: $*) erftäte biet im 9ïamen non 1,000,000 SBäljlern "

3utuf non SR e dt) t ê : 5teichêfeinbe."
£ i e b f n e ch t : 3dj ertläte Ijier "

8 u r u f : S3ater(anbënetrâtt)et."
S i e b t n e ch t : 3<h taffe midj burd) Qtjte Semerfungen nicht ein«

fd)üd)tern."

(Sie Präfibentenglode ertönt.) P r ä f i b e n t : Set §ert Stebner tjat

tjiet foeben non Ginjdjüdjtetn gefptodjen, baê ift unpatlamentatifdj ; ich

entjiefje ibm bähet bas SBott!"

2>a§ ttaïtetitftrtc Söerliit.

(5Bon unferem ©pejialforrefponbenttn.)

SBäljrenb bet italienifcben SBodje in Serlin roar hier SUleê itatienifitt.
SBir hatten bie briQanteften italienifcben 9täd)te, ber Gimmel roat itatienifch

blau, bie ©onne brannte italienifdj. 3n ben fJteftaurantê afe man nur
italienifcben ©atat, unb in atten gamitien falj man auf bem SJtittagêtifdj

SMfaroni. 3n ben Sorben ber Obftfrauen blühten Drangen unb 3ittonen.
Untet ben Sinben roaren bie Säume umgetjauen unb ftatt itjter DJÎurtfjen

unb Sotbeeten gepflanjt. Sluf ben ©trafjen roaren ©äulen unb 9Jtatmotbilber

errichtet, ganj roie 9Jiignon fingt. Serge finbet man trier aûetbingê nicht in

ber £öbe roie in Italien, bagegen baben roit meljt fKilitär. Sludj baê 3JîauI»

tfjter, baê im SJÎebel feinen SBeg fudjt", roütbe man bei unê nicht finben,

bagegen roaren hier uiele Patrioten ju fernen, roeldje benebelt ibren SBeg

fudjten. 3n fohlen roohnt ber Sradjen alte Stut" fagt unfer ©eroâbtêmann

©oetbe non 3talien. 3n Setiin fennen roit nut bie ©djroiegermütter, roeldje

allerbings nicht in §öblen rooljnen, abet auch teine Stadien finb, feitbem fid)

bie grö|ten ©eifter bet ©djroiegetmütter roatm angenommen baben. Sa fid)

alfo Serlin foldjetgeftalt itatienifitt bat, haben uiele Settinet ttjre ptojettitte

italienifdje Steife aufgegeben, roeit fte bod) 9îidjtë meljr in bem alten ©tiefet:

lanbe geniefeen tonnten, roaë fie nicht in bet g.ftroodje genoffen tjaben.

ißre&'Hotb.
9îadjbem in unbegreiflicher Serblenbuttg unb Siertennung beë 3e't=

gefchmadeë einige idjroeijetifdje Stüttgen, m[e Sujerner ïagblatt" unb

Sasler Stacbtidjten" übet fogenannte ÜJtiftftänbe ganj nach altem ©tiefei

tefetitt haben unb bafüt natürlich befttaft rootben fmb, ift eine allgemeine

Ptefepanif entftanben. ©oll ich foll ich nidjt? ftägt jebeê Statt prefe»

ptojefjlid) fdjüdjtern, fobalb man iljm jumuttjet, etroaê ju enttjüllen".
Sa ift benn ber 9iebel)pattet" roieber einmal in bet angenebmen Sage,

9tatb, ju fdjaffen. Gr fagt ganj einfach : Seutdjen, itjt mûjjt'ë anbetê an«

pacten. Unb ftatt tbeoretifdjer Gfelsbtücten gebe idj eudj fofort uadjftetjenbeê

Seifpiet :

Stlê ein iUtonument bodjhetjiget ©eftnnung unb ebler Stufopferung

mödjten roit bem $ublihim baê 2Baif en^auê in ï. figniten. ftinbetgeheul

unb ©eraufdj non ©djlägen fi'ujten bie Sefudjet }cb.on auf gröfjere Gntfetnung

o^ne SBegroeifer in biefen ©ib ebelftet Satmhetsigteit, 3n °et SLt)at, eê

müffen febr batmtjetäige" ©chroeftern fein, roeldje baê Ijarte Sooë auf ftcb

nebmen, 3a(jr auê 3abt ein 9Jiuttctftelte non Sinbern ju nettteten, bie ibnen

boch Siidjtë gethan haben. SBer brächte eê leicht über ftcb, bie tleinen, nadten

jitternben Seiber täglich, ju peitfdjen, roenn nidjt getragen oom Seroufetfein

ber gtöfjten ©elbftloftgteit, roie man eê in jenem SBaifen^auê feit
Sagten beobachten tann? SBetdje Sraft bet Uebetroinbung btourht

eê, ben nor ©djroädje itjr Settladen näfeenben Jtinbern, baéfelbe um baê ©e=

ficht ju fdjlagen, rote bie heroifdjen ©djrocftetn baê mit Segeifterung
ju thun pflegen Unb gat in SranfEjeitêfâQen, roo anbete Pflegerinnen

gebantenfaut ben Sottor tjolen, roeldje neuen 5ßfabe betteten fte im jtranten:

banî. ilîag eine ©djroefter iljr SRofentranjpenfum nodj fo grünblidj abge«

roanbelt haben, fte fragt Stidjtê barnact). 3111er Sequemlidjteit entfagenb, ttitt
fte ftifdj an unb betet mit bem fiinb je nadj Sebatf bie ttäftigften ©prüdje

oon norne burch, füt ©chatlach oielleidjt fedjê 93îal, fût Sipfiteritiê neun 9M,
für Eleinete Seiben entfptedjenb roeniger. ©tirbt baê Ëinb roäfjrenb
beê Setenë, fo ^at bie ©djroefter baê ftobe Seroufetfein, ber Slnftalt bie

Sottotenrcctjnung erfpart ju tjaben.

§anbelt eë ftd) in bem §aufe um tleine 3üdjtigungen, fo roitb ebenfatlê

im Jnteteffe bet Humanität, b. b- bet ©djonung beë Settiebëmatetialê, not;

gegangen. SBatum follte man nidjt bie ßämme fpaten, roenn bei jeber

©elegenbeit ©tunb genug nortjanben ift, Süfdjet §aare auêjuteifîen?
SBatum follte man baê tbeure §olj fttapajiten, roenn baê Sinb ftatt ber

SMgelfttafe fo hübfd) im SBintet nor bie Xbüre geftellt roetben tann?

Gê liefien ftdj Sänbe über bie Se^anbtung in biefem §aufe fdjteiben. SJte:

fumiten roit futj: ©ie ift butdjauê fnftematifdj unb etfüllt ibten 3med
auf'ê 91a f che fte. Ob baê ©eb^eul bet ©eftraften bie Sungcn träftigen ober

bie 9tadjbatn roatnen foll, Sinbet obne Setmögen auf bie SBelt ju fefeen, ob

bie roenigen übctlebenben Sinbet alë demonstrativum ad oculus

roirttyfcbaftlidje Sr"bleme ber Uebernöltetung löjen obet burd) iljten 3"ftanb
jeigen follen, roie bem Suruê ju fteuern fei, baê tann unë Ijier nidjt be--

fdjäfügen. ©enug, roenn eë unê gelang, jenen unermübtidjen Pflegerinnen

ben Sohn ju rj et fdjaffen, bet itinen gebührt!"
SBir fmb getne bereit, unê jugefattbte 3tttitet übet Jlnftalten obet per«

fönen nad) obigem ©chema obet äljnlidj ju beatbeiten. Um roeiteten Se=

bütfniffen eine ©enüge leiften ju tönnen, roetben roit bemnädjft eine 21 Etten

gefellfdjaft gtünben füt prompte Siefetung fotdjet Stttitet. güt bie Stefetung

ber faltbaren roeifeen gatbe tjaben roit bereits Serttäge abgel'djloffen.

2)cm Söcrliuer ^rctttbenWatt".
©djrei bië bu beifteft!

Unê roitb'ê nidjt erreichen

SBaê tümmetn Stationen fid)

Um Sidj unb Seineêgleidjen!

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother!
Ich kannz nicht verbutzen, daß man nächstänz im srommen Eisiglen statt

eine nebltomsciem roKstionis, eine Pittwoche, eine godllohse Schitzenwoche

feranstalten tut, womit man die Pilger auß Thierohl und Ellensaß ferschreggt,

daß ihnen der Rohsenkranz aus den Händten fallt. Der heilige IVteinrâttus

wird sich im Grab umtrehen, wenn er am 23. Brochet, der da ist ein «sers
6imsncnö, klebpfen hört und pulvis pulvorum schmöggt. Aber hoffentlich

werdens die Preußen, die mit dem Meinrad ferwandt sind und welche ihre

königlichen Porträter deßhalb them Kloschter geschenkt haben, weil er auch

cin Hohenzöllner war, nicht dulden, daß er im Grabesgesängnuß unstandteß-

mäßig traktiert und beunruhigt wird. Die »Septontrionslis germsn»
communis kiswsreisns lis/etts« wirdt beim Pundesraht mit einer euer-
lzissimg IXols plutigc sstistgelionsm serlangen, wie in der Affensaire Lutzi-

Wohlge-mutzi. Lxoempis sunt oaoros» I Wenn aber loch mit Deifelz»

gcwalt geschossen sein muß, so schieße man bei der Teiselzbrik otter aus dem

Katzenstrick und entweihe als Fästwein mir nicht öbben den guhten Leutscher",
womit ich scrpleibe lein treier

Stanispädikuluß.

Aus dem spätern deutschen Reichstag.

Bismarck: Meine Herren, ich habe hier ein Gesetz mitgebracht. Ich
sage Ihnen im Voraus, daß es angenommen wird. Wollen Sie dasselbe

diskutiren ?"

Ein Freisinniger: Ja!"
Bismarck: Wer das Gesetz nicht unbesehen annimmt, den nenne

ich unverschämt!"

Ein Freisinniger: Psui!"
Bismarck: Oder auch Pfui. Sie haben Recht. Somit ist das

Gesetz angenommen."
^ » *

Präsident: Nachdem soeben der Fürst Reichskanzler in den Saal

getreten, mache ich die Herren Abgeordneten darauf aufmerksam, daß von

nun an alle sachlichen Auseinandersetzungen aushören. Bei jedem Wort, das

nicht eine persönliche Beleidigung enthält, werde ich die Herren Redner zur

Ordnung rusen."
* » *

Liebknecht: Ich erkläre hier im Namen von 1,b00.000 Wählern "

Zurus von Rechts: Reichsfeinde."

Liebknecht: Ich erkläre hier "

Zuruf: Vaterlandsverräther."
Liebknecht: Ich lasse mich durch Ihre Bemerkungen nicht

einschüchtern."

(Die Präsidentenglocke ertönt.) Präsident: Der Herr Redner hat

hier soeben von Einschüchtern gesprochen, das ist unparlamentarisch i ich

entziehe ihm daher das Wort!"

Das italieuisirte Berlin.
(Von unserem Spezialkorrespoudenten.)

Während der italienischen Woche in Berlin war hier Alles italienisirt.

Wir hatten die brillantesten italienischen Nächte, der Himmel war italienisch

blau, die Sonne brannte italienisch. In den Restaurants aß man nur
italienischen Salat, und in allen Familien sah man auf dem Mittagstisch
Makkaroni. In den Körben der Obstfrauen blühten Orangen und Zitronen.
Unter den Linden waren die Bäume umgehauen und statt ihrer Mvrthen
und Lorbeeren gepflanzt. Auf den Straßen waren Säulen und Marmorbilder
errichtet, ganz wie Mignon singt. Berge findet man hier allerdings nicht in

der Höhe wie in Italien, dagegen haben wir mehr Militär. Auch das Maul-

lhier, das im Nebel seinen Weg sucht", würde man bei uns nicht finden,

dagegen waren hier viele Patrioten zu sehen, welche benebelt ihren Weg

suchten. In Höhlen wohnt der Drachen alte Brut" sagt unser Gewährsmann

Goethe vo» Italien. In Berlin kennen wir nur die Schwiegermütter, welche

allerdings nicht in Höhlen wohnen, aber auch keine Drachen sind, seitdem sich

die größten Geister der Schwiegermütter warm angenommen haben. Da sich

also Berlin solchergestalt italienisirt hat, haben viele Berliner ihre projektirte

italienische Reise ausgegeben, weil sie doch Nichts mehr in dem alten Sticfel-

landc genießen könnten, was sie nicht in der F.stwochc genossen habe».

Preß -Noth.
Nachdem in unbegreiflicher Verblendung und Verkennung des

Zeitgeschmackes einige schweizerische Zeitungen, wie Luzerner Tagblatt" und

Basler Nachrichten" über sogenannte Mißstände ganz nach altem Stiesel

reserirt haben und dafür natürlich bestraft worden sind, ist eine allgemeine

Preßpanik entstanden. Soll ich soll ich nicht? frägt jedes Blatt preß-

prozeßlich schüchtern, sobald man ihm znmulhet, etwas zu euthüllen".
Da ist denn dcr Nebelspalter" wieder einmal in der angenehmen Lage,

Rath zu schaffen. Er sagt ganz einsach : Leutchen, ihr müßt's anders

anpacken. Und statt theoretischer Eselsbrücken gebe ich euch sosort nachstehendes

Beispiel :

Als ein Monument hochherziger Gesinnung und edler Aufopferung

möchten wir dem Publikum das Waisenhaus in Z. signiren. Kindergeheul

und Geräusch vou Schlägen sichren die Besucher schon aus größere Entfernung

ohne Wegweiser in diesen Sitz edelster Barmherzigkeit. In der That, es

müssen sehr barmherzige" Schwestern sein, welche das harte Laos auf sich

nehmen, Jahr aus Jahr ein Mutterstelle von Kindern zu vertreten, die ihnen

doch Nichts gethan haben. Wer brächte es leicht über sich, die kleinen, nackten

zitternden Leiber täglich zu peitschen, wenn nicht getragen vom Bewußtsein

der größten Selbstlosigkeit, wie man es in jenem Waisenhaus seit

Jahren beobachten kann? Welche Kraft der Ueberwindung braucht

es, den vor Schwäche ihr Bettlacken näßenden Kindern, dasselbe um das

Gesicht zu schlagen, wie die heroischen Schwi stein das mit Begeisterung
zu thun pslegen! Und gar in Krankheitsfällen, wo andere Pflegerinnen

gedankcnfaul den Doktor holen, welche neuen Pfade betreten sie im Krankenhaus.

Mag eine Schwester ihr Rosenkranzpensum noch so gründlich

abgewandelt haben, sie sragt Nichts darnach. Aller Bequemlichkeit entsagend, tritt
sie frisch an und betet mit dem Kind je nach Bedarf die kräftigsten Sprüche

von vorne durch, für Scharlach vielleicht sechs Mal, sür Diphteritis neun Mal,
sür kleinere Leiden entsprechend weniger. Stirbt das Kind während
des Betens, so hat die Schwester das frohe Bewußtsein, der Anstalt die

Doktorenrechnung erspart zu haben.

Handelt es sich in dem Hause um kleine Züchtigungen, so wird ebenfalls

im Interesse der Humanität, d. h. der Schonung des Betriebsmaterials,

vorgegangen. Warum sollte man nicht die Kämme sparen, wenn bei jeder

Gelegenheit Grund genug vorhanden ist, Büschel Haare auszureißen?
Warum sollte man das theure Holz strapaziren, wenn das Kind statt der

Prügelstrafe so hübsch im Winter vor die Thüre gestellt werden kann?

Es ließen sich Bände über die Behandlung in diesem Hause schreiben. Re-

sumiren wir kurz: Sie ist durchaus systematisch und erfüllt ihren Zweck

a u f ' s R a s ch e st e. Ob das Geheul der Gestrasten die Lungen kräftigen oder

die Nachbarn warnen soll, Kinder ohne Vermögen auf die Welt zu setzen, ob

die wenigen überlebenden Kinder als demonstrstivum so oculus

wirthschaslliche Probleme der Uebervölkerung lösen oder durch ihren Zustand

zeigen sollen, wie dem Luxus zu steuern sei, das kann uns hier nicht

beschästigen. Genug, wenn es uns gelang, jenen unermüdlichen Pflegerinnen

den Lohn zu verschassen, der ihnen gebührt!"
Wir sind gerne bereit, uns zugesandte Artikel über Anstalten oder

Personen nach obigem Schema oder ähnlich zu bearbeiten. Um weiteren

Bedürfnissen eine Genüge leisten zu können, werden wir demnächst eine A ktien-
gesellschast gründe» sür prompte Lieferung solcher Artikel. Für die Lieferung

der haltbaren weißen Farbe haben wir bereits Verträge abgeschlossen.

Dem Berliner Fremdenblatt".
Schrei bis du berstest!

Uns wird's nicht erreichen!

Was kümmern Nationen sich

Um Dich und Deinesgleichen!


	Dem Berliner "Fremdenblatt"

